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Arbeiten — oder mir gehen zugrunde!
Der Staatssekretär des ReichsoemobilmaiÄ

lliig-' amtes Koeth erklärte einem Vertreter des
„Vorwärts " : Es scheint, caß die meisten von
ims sich den surchtoaren Ernst un erer Wirtschaft-
lichen Lag« noch nicht hinreichend klarmachen.
Wir wandeln an Abgrünoen . die uns täglich
zu verschlingen drohen , uno nur größtes Pslicht-
rewußtsein , ^ stärkste Arbeitsanspannung , eiserne
Disziplin alter tonnen das Volk retten . Ge.
lingt es uns nicht, der Bolksgesamtheii Nahrung,
Licht, Wärme , Unterkunft , Kketdnng zu -tcheru,
sie trotz der ungeheuer erschwerenden Verhält¬
nisse überall ohne Unterbrechung mit dein zu
versorgen , was sie dringend zum Leben braucht,
dann sind wir verloren , dann haben wir zu¬
erst Sunger . Anarchie, Bürgerkrieg . Zer»all des
Reiches und nachher die Invasion rückttchtsloser

"Feinde. Jeder Mann mutz, wissen, das er jetzt
ganz persönlich die Mitverantwortung trägt ihr
Tein oder Nichtsein unseres Volkes und in erster
Linie auch seiner selbst. Bor allein muß, jeder
arbeiten , — sonst galten wir zugrunde . In der
letzten Zielt ist ' vielfach die Arbeitsleistung ge¬
sunken. Das ist int Angesicht fcfec ungeheuren
Ereignisse begreiflich, aber wir können es uns
einfach nicht leisten. Jeder mutz sich! aus Er¬
regung . Ablenkung oder Unlust herausreißen
ilird unermüdlich seine Pflicht tun . Wenn z. B.
ein Arbeiter , der Mohstvfse, Halbfabrikate oder
Nahrungsmittel erzeugt oder Transporte bewegt,
nicht Nlithilst . dann kann das bedeuten, daß
an anderen Stelle,t Volks- und Arbeitsgenvssen
brotlos werden , hungern , frieren . Es niüssen
auch jetzt Arbeitseinstellungen unbedingt vermie¬
den werd<en ; jeder Streik kaml uns unmittel¬
bar in die Katastrophe Hindi,itreiben. Wenn wir
keine Kohle mehr haben , tveil die Kohlenar-
bfiter streiken, liegen die Betriebe still, ruht
der Cisenbah'nr 'erkehc, können wir keine Lebens¬
mittel und keine Heizstoffe mehr befördern . Das
wäre das Ende , wäre der Too für die Volks¬
gemeinschaft und für zahllo e einzelne Volks¬
genossen. Es wird jetzt auch nicht geltretkt wer¬
den müssen, denn die Vertretungen der Arbei
ter sind heute stark genug , um jede tvirtickiaft-
lich. überhaupt mögliche Forderung durchzusetzen.
Airs jeden komuch es heute an ; jeoer kann unt-
wirken, das Volk zu retten , oder kann da¬
zu beitragen , es i» unsägliches Elend hinab
zustoßen. Ick glaube an die deutschen Arbei¬
ter ich glaube , daß sie besonnen, Pflichttreu
und unermüdlich aiiS der Not von heute oeni
Nolke zu einer besseren Zukunft helfen iverden.

Rüdesheim , den 10. Dezember 1917.
Der Magistrat.

An Anftns de» slrintt» Au i!M üsdiii.
Wem die unserem Volte angetane Schwach eben-

io Hertz in der Seele brennt wie mir. der erhebe m
Wort und Sck' tift seine Stimme gegen che uner¬
hörte Vergewaltigung , die feindliche Rachsucht und
SieaaStrunkl nheit über die Heimat verhängt
Naben durch Auferlegung erniedrtaenöer Aaffen-
sttllstandsbedingungen , die unter nationales ^rbcn
in seinen Grundfesten bedrohen.

Er mahne de» V r a s >d c » ^ " ' ig '
ei „ jaten Staaten  an sein gegebenes Wort,
einen Recbtsfrirden zu wollen und erneu Bo.kc -
l»i,id erstrebe» n dem fiel) -r.cttt,a>tano wie
Sä -nd» - L °d,,,,» mi . ,*nsÄSL“ n‘:
sprechend unter Wahrung leitet Lebcnstaö.naun-

d'/tYof l nu>trttev üüren rb^

unbedingt nötig ist, seinen nationalen Stolz und
seine Ehre zu wahren und würdig seiner Grütze
und Bedeutung als freies Volk fein Recht auf
Selb !«bestimm un g und Lebcnsmöglichkeit zu
fordern.

Unsere Waffen sind uns aus der Hand geschla¬
gen, aber der deutsche Geist und der deutsche Cha-
rakter leben noch. Mit ihnen müssen wir Deutsch¬
lands Ansehen und Selbständigkeit bis zum
Aeutzersren verteidigen , uns selbst die Treue wah¬
rend, wie unsere tapfere Armee bis zum letzten
Augenblick treu die Heimat vor feindlichem Ein-
kall behütet hat.

z. Zt . Baden - Baden,  im November 1918.
M a x P rinz von Baden.

Nicht verzagen!
Trübe Zeiten find über uns hereingebrochen.

Draußen im Felde war uns das Kriegsglück nicht
günstig. Tie Hoffnung , daß nns das Jahr J.918
den entglittigen Sieg und einen ehrenvollen Frie¬
den bringen werde, hat sich als eitel erwiesen.

Dazu kommen noch- recht unerfreuliche Dinge
in der Heimat . Allerlei Laster machen sich breit.
Bor allem droht eine unbändige Habsucht in der
abscheulichen Form des Krieswuchers fast das
ganze Volk in ihre -Ketten zu schlagen. Es ist
wirklich ein Jammer , mit pnsehen zu müssen,
wie einigen Tausenden das Geld nur so zum
Fenster hereinregnet , während Millionen harte
Tage durchkosten müssen . Jedem , der sein Vater¬
land liebt , legen sich da tieftranrige Gedanken
um die Seele . Er fragt sich bekümmert : Soll
es dennAbend werden mit unserem Volke? So
kann es nicht weitergehen.

Dieser Tage ging ich Aber Land . Da bot ach
mir folgendes Bild : Eine Bauersfrau , deren
Mann vielleicht draußen im Schützengraben steht,
vielleicht auch schon begraoen ist, ackerte mit
zwei kräftige » Ochsen. Kunstgerecht ivars sie ge¬
rade den Pflug herum , lals ich vorüber kam,
um eine neue Furche zu ziehen, die die .Herbst¬
saat aufnehmen sollte.

Was mag wohl , fragte ich mich, ein solches
arnres Weib aufrecht halten , mitten in ihren

'tausend Mühen , daß sie ruhig und ergeben eine
Arbeit verrichtet , die sonst die volle Kraft eines
Mannes erfordert ? Ich glaube , ein doppelter
Gedanke beseelt sie. Der tan Gott und das Vater¬
land.

Wir haben aus Gottes Hand viele schöne
und gute Tage entgegengenommen . Und wenn
letzt einmal der Himmel -sich mit schwarzen Wol¬
ken überzieht , feurige Blitze zucken, Stürme heu-,
len und Platzregen wuchtig niedersausen , sollen
wir darüber gleich ungeduldig werden ? Wir vis-
sen. die Regierung der Welt liegt in GvtteS
Hand : ihr müssen wir uns unterwerfen in güten
wie in schlimmen Tagen . Ist also alles Murren
und Klagen nicht ein Uufbäumen gegen seine
lieiligen Anordnungen ? Werfen wir ihm nicht
dadurch in versteckter Weise Bosheit oder lln-
fähigkeit vor ? Sehen wir , daß nicht alles nach
unserem Wunsch und Willen gelt , so müssen
wir unsere Gedanken über die menschliche Arm¬
seligkeit emporheben zu jenem , der droben ain
Steuerruder sitzt und die Weltgeschicke lenk: nach;
den Gesetzen ewiger Weisheit . Er weiß auch
das Böse zum Guten >zu lenken. — Sehen wir
auch böse Menschen ihre schlimmen Wege geben,
so müssen wir bedenken, daß Gott nicht oloß
das zarte Lamm erschaffen hat , sondern auch
den reißenden Wolf . Auch er hat seine Aus¬
gabe im Plane der göttlichen Vorsehung. Wir
dürfen uns schützen vor ihm, aber ja nicht ihm
ähnlich werden . Schließlich ist es besser, Unrecht
leiden als Unrecht tun . Und noch ein Stern
muß uns leuchten in diesen trüben Tagen . Es
ist der Gedanke an das Vaterland . Man muß
es den Menschen unserer Tage wieder sagen,
daß das Vaterland nicht 'bloß Opfer von uns
forderk, sondern tvir diesem so viel verdanken,
wie das Kind der treuen Mutter . Der einzelne
Mensch ist hilf - und wehrlos . Nur die Ver¬
bindung mit anderen macht ihn groß und stark.

Wer also seinem Vaterland dient , übt nickt
bloß Nächstenliebe in schönster Weiie, sondern
er nützt auch sich selbst. Tie Liebe zur Heimat¬
erde und zu den Stammesbrüdern muß iich aber
nicht bloß zeigen, wenn die Sonne des Glückes
über die heimischen Gaue lächelt, sondern sie
muß sich erst recht bewähren , wenn Schickt als-
scklägc über sie gekommen sind . So haben es
unsere Vorfahren in ungleich traurigen Zeiten
gehalten. Mutige Hingabe an die große Sache
des Vaterlandes vermag Wunder zu vollbringen.
Tie Erde bietet uns zur Zeit wenig Trost . Wid¬
rige Geschicke und böse Menschen ! Deslialb em¬
por die Herzen aus der irdischen Armseligkeit!
Gott ließ Zeiten der Prüfung über uns kommen.
Bewähren wir uns in ihnen ! Tas bedrängte
Vaterland braucht jede Hand . Versagen wir- ihm
nicht die unselige!

Kein diplomatischer Verkehr der Entente mit der
revolntionärcn Neichsleitnng

Berlin,  7 . Dez. Die 'Regierungen der En¬
tente haben, wie das „B . T." erfährt , seit vier
Wocheu, also seit Beginn der Revolution , jede»
direkten Siplomatischen Verkehr mit der Reichs¬
regierung oder den einzelstaatlichen Regierungen
Deutschlands vermieden. Auch eine Mitteilung
darüber, daß die Entente die deutsche Schiff¬
fahrt i» der Ostsee nicht  mehr z u l a ss e n
ivirü, ist in Berlin nicht eingctrvffen , wohl aber
hat man die dänische Regierung amtlich davon be¬
nachrichtigt.

Arbeiten snr vier Milliarden
Berlin,  7 . Dez. Dos Ministerium der

bffentlichen Arbeiten hat , wie der „Vorwärts " er¬
fährt, zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit öffent¬
liche Arbeiten im We rt e von vier Mil¬
liarden M c. r t in Auftrag gegeben.  Aus
dem Gebiete der Eisenbahnvermaltung ist an
Fahrzeugen und Lokomotiven neben dem laufen¬
den Bauauftrag dieses Jahres der wie Bedarf
für 1919, insgesamt etwa für VA  Mlliarden , an
sonstigem Material und Gerät für etwa 'A Milli¬
arde, für Bauarbeiten wieder 1A Milliarden in
Bestellung gegeben worden . Bei der Ausführung
dieser Aufträge sind auch neben den Grotzbetrteben
Kleingewerbe, Handwerk und Handel! beteiligt
lovrden.

Stürmische Versammlung in Berlin
Berlin.  9 . Dez. Zu einer stürmischen Kund-

gebiing kam es am Sonntag in einer Versamm¬
ln na des Allaemeinen deutschen Bankbeamte n-
o er eins,  die nach dem Zirkus Biöch einberufen
war. Ais erster Redner svrach das Mitglied der
Reichs»egierung Barth.  Er teilte mit, datz er
iich den ganzen Tag ansschlietzlich mit der Unter-
snchiing des Vutsch es vom Freitag  beschäf¬
tigt habe. Die Machenschaften gingen sehr weit >
hinauf, und die Schuldigen würden rücksichtslos
nach der absch reckend st cn Theorie  bekämpft
werden: man werde niemand nach Holland flüchten
lasten. Als Bartl , dann erklärte , datz alle revolu¬
tionären Bei suche von rechts kommen, während
die Spartakusgruppe nicht daran denke, Ruhe und
Ordnung zu stören, erfolgte stürmische r
Widerspruch.  Der Redner warf dem Bürger¬
tum vor, dr.tz es ganz Deutschland gegen Berlin
aufhetze. Der getreueste Sekundant dieser Bestre¬
bungen sei der „Vorwärts " Hier ertönten laute
Zwischenrufe. Sie stud ein Lügner ! Sprechen Sie
zur Sache! Es entstand ein furchtbarer Lärm , als
Barth die Zmischenrufer als Flegel  bezeichnete.
Unter grober Unruhe erklärte er dann noch, wenn
die Nationalversammlung keine sozialistische Mehr¬
heit erhalte, würden alle Errungenschaften derRe-
nölution zugrunde gehe» . Der Bankbeamte Marx
betonte, datz die Hauptforderung der Bankbeamten
die siebcnstnndigc Arbeitszeit sei, sowie dieEinfüh-
Nlug oon Mindestgehältern mit staffclweisen Zu¬
lagen. Andere Redner verlangten die Schaffung
einer Einheitsorganisation der gesamten Beamten-
schast. In einer Entschlietzung sprach sich die Ver¬
sammlung für diese Forderungen aus und ver¬
langte außerdem, datz bis zum 1. April keine Eni
lassimgen bei den Banken stattfinden dürften.

Politische Verhaftungen in Berlin
Berlin.  9 , Dez. In einem Aufruf an die

Berliner Bevölkerung , den der Rat der Bolks-
b e a u f t r a g t e n am Sonntag veröffentlichte, heißt
es. daß der Auftrag zur Festnahme des Vollzugs-



rotes dem Vizeseldwebel Fischer vvn einem gewissen
Marten und zwei Beamten des Auswärtigen
Amtes, dem Grafen Matuichka und v. Rheinbaben,
erteilt worden . ist. Ferner teilt der Aufruf mit,
daß die Verhaftung der Schuldigen angeordnet wor¬
den ist. Inzwischen hat nun der Rat der Bolks-
beaufiragteu ermittelt , daß nicht nur die mit
hl amen angeführten Beamten des Auswärtigen
Amtes sondern eine Reihe anderer Persönlich¬
keiten nls Urheber iestes Auftrages zu betrachten
sind, und daß der Zusammenkunstsort dieser
Gruppe , die a » den Umtrieben gegen den Vvll-
zugsrat beteiligt war , ein .' Immer des Hotels
„Bristol " (Unter den finden ) war . Darauf wurde
am gestrigen Sonntag der Auftrag gegeben, das
Hotel abzuiperrru und niemand ein- und cuiszn-
lasien. In ' dem Zimmer st?r. 211 fand man
22 Herren,  die der Verschwörung verdächtig er¬
schiene» - und die Z ä m t l i ch '» e r h a f t et wur¬
den. Soviel bisher bekannt wurde , befinden sich
unter ihnen mehrere Studenten , der erwähnte Herr
v. Rheinbaben , sodann ein jüngerer Prinz Hohen
lohe und ein Dr . Sack. In einem anderen Zimmer
fand man 8 00 Gewehre,  die beschlagnahmt
wurde». Eine weitere Durchsuchung der Räume
und Ermittelungen unter den Gästen ergaben
nichts Belastend^ ,

. Zum Putsch in Berlin
Bon den gestern von Soldaten des Berliner

Sicherheitsdienstes im Hotel Bristol iestgenom--
menen beinahe hundert Personen , die zum Poli¬
zeipräsidium gebracht wurden , sind nach länge¬
rem Verhör alle , mit Ausnahme eines Assessors
Dr . Sack entlassen worden . Es hat sich herausge¬
stellt, daß keinerlei Verschwörung in diesem Holet
unternommen worden ist, sondern daß es sich um
die Bildung einer Studenten wehr  handelte,
der ungefähr 500 Studenten der Berliner Uni
versität angehören sollen , die sich bewaffneten,
um der Regierung für den Fall eines Puisches
zur Verfügung zu stehen. Es handelt sich um
keinerlei politische Organisation und irgend ein
Zusammenhang mit den Personen , die die Ver¬
haftung des Bollzugsrates verursacht halten , be---
steht nicht.

Die Vöi’c in Berlin
Berlin,  10 . Dez. Heute nacht wurde der

Fernsprechverkehr  bis früh 7'/■. Uhr ein -
gestellt.  Tie Gründe werden noch geheim ge¬
halten. Auch die Telefonzentrale » der großen
Berliner Hotels pnd seit gestern militärisch besetzt.
Rach Versicherung der Liebknecht-Anhänger in den
gestrigen Spartakus«  e r f a m m l u u g e n ist
die Liebknecht.Gruppe im angeblichen Besitz von
mehr als 5 0 Maschinengewehren.  Zwei
Drittel der Arbeiterschaft der Berliner Munitions¬
fabriken sollen sich für Liebknecht erklärt haben.

Tpartakns droht
Berlin.  18 . Dez. In einer gestrigen Ber-

sammlnng der Spartaknsgruppe wurde bekannt
gemacht, daß in spätestens 14 Tagen der Gene¬
ralstreik in ganz Deutschland  beginnen
werde. Die Rerhandlnnqen mit den einzelnen
Ortsgruppen der Spartatnsrichtung nähern sich
dem Abschlüße. Der kommende Generalstreik
werde der erste Gcncralstreik mit der Bewaff-
» n n g des Proletariats  sein.

Einberufung des Reichstages
Koblenz  10 . Dez. Oberbürgermeister Elv-

stermann wies in einer Sitzung des Arbeiterrates
die kultur - und religionsfeindlichen Bestrebungen
des Kultusministers Hvffi»»nn zurück und be¬
dauerte, daß dadurch die Loslösungsbestrebungeu
m den Rheinlandcn gefördert würden . Er teilte
dann mit, aus vollkommen sicherer Quelle stehe
fest, daß Frankreichs  Absichten auf die Einver¬
leibung des ganzen linken  R h e i n u f c r s llin-
zielten, und daß diese Forderung der Franzosen
von den Belgiern und Italienern unterstützt werde,
während England ihr keine Hindernissein den Weg
lege. Rur Amerika werde vielleicht dagegen sein.
Es bestehe die große Gefahr , daß wir einen Dit-
taturfrieden bekommen. Deshalb müsse man un¬
bedingt dafür sorgen, daß die jetzige Reichsregie-
'. ung offiziell vom deutschen Volke anerkannt
werde. Ehe das durch die stka t i o n a l ver¬
sa  m m l n n g geschehen könne, sei cs vielleicht schon
zu spät. Es bleibe also nur noch ein Ausweg : Den
Reichstag möglichst bald cinzubernfen mit der
Tagesordnung : A n c r ke n n u n g d c r jetzige  n
R eich sr  e g i er  u n g. Der Reichstag könne
aber unmöglich i» Berlin zusannnentrcten , weil er
dort unter den jetzigen Verhältnissen, nicht frei ar¬
beiten könne. Er habe daher den Vorschlag ge-
macht, ihn nach Koblenz oder Kassel etnzubcrnfe »,
wo die letzte Möglichkeit sei. in Sicherheit zu tage».
Oberbürgermeister Elostermann hat dementspre
chcnd folgendes Telegramm an die Reichs-
regierung  und an den Reichstagspräsidenten
Fehrenbach  abgesandt : Weite Kreise des Rhein¬
landes halten die Einberufung des alten Reichs¬
tages nach Kassel oder Koblenz zur Anerkennung
der jetzigen Reichsregiernng bis zur Einberufung
der konstituierenden Nationalversammlung für
unbedingt erforderlich, damit der Entente gegen
über legirimieite Vertreter des Deutschen Reiches
für die Fricdensverhandlungen vorhanden sind.

Demokraten »nd ilnabhängigc
Leipzig.  10 . Dez. Eine von der Leipziger De¬

mokratischen Volks Partei  am Montagabend
abgehaltene Versammlung  im Kristall-Palast ist
von den Unabhängigen  gestürmt und ge
sprengt  worden̂ Bei Beginn der Ansprache kletterte
eine Gruppe von Soldaten und Matrosen mit beut be
kannten Dr. Geher  an der Spitze aus das Podium.
Es kam zu einer allgemeinen Schlägerei,  und die
Bürgerlichen wurden in den Saal hinuntergedrängt, wo¬

bei es nicht ohne Verletzungen abging. Sogar Gegen¬
stände, >. eine gefüllte Wasserflasche, wurden zwi¬
schen dir Anwesenden geworfen. Tie Bürgerlichen ver¬
ließen daran! den saal , woraus der „Sieger" die Vor¬
gefundenen Flugblätter der Demokratischen Partei unter
Hohn- und Schmährusen verbrannte.

Ein vereitelter Putsch i» Hainbnrq
B e r l i n , 0. Dez. Der Arbeiter- und Sol-

datenrat Hamburg hat ein Flugblatt verteilen
lasse», in dem es u. a. Qeifet- Eine Gruppe politi-
lcher Abenteurer hat für die' Nacht zürn Montag
die Berhaftling der führeudeu Mitglieder des Ar¬
beiter- und» Svldatenrates und anderer im Vorder¬
grund stehender Revolutionäre beschlossen. Ein
Flugblatt sollte in ungeheurer Stärke verbreitet
und irregeleitete Soldaten sollten zun, Schaden
mißbraucht werden. Das Berschwörernest wurde
ansgohoben. Wie dem „Verl . Lokalanz." aus
Hamburg gemeldet wird, sind dort auf Giniiid der
Mitteilungen dieses Flugblattes verhaftet worden:
der Redakteur Ap ke vorn „Hamburger Korrespvn-
deuten", die 2-edakteurc Preuß und Wolf,  ehe¬
mals Rlitglieder der Presteabteilung des Arbeiter-
und Soldatenrates , das ehemalige Mitglied des
Arbeiter - und Svldatemateh Zeller,  der Rechts¬
anwalt Dr . Hansen  und der ehemalige fort-
schritl̂ ick-e Reichstagsabgeordnete Blunck.  Aus
beschlagnahmten Papieren sall hervorgehen, daß
für den Putsch eine halbe Million bereit stand. Der
Hainbiirger Llrbeitcr- und Soldatenrat verfügte
eine Verstärkung des Sicherheitsdienstes und wird
sich am heutigen Montag tu einer Vollversamm¬
lung  mit diesen Vorgängen beschäftigen. Der Be¬
irieb des „Hamburger .Korrespondenten" ist mili-
läriich besetzt worden, auch ist die militärische Be¬
setzung der ruderen Hamburger Zeitungen be¬
absichtigt. »

Die mißmutigen Amerikaner
Bern,  I Dez. Angesehene, in der Schweiz

lebende Amerikaner äußern sich sehr mißmutig über
Preste und Staatsmänner in Frankreich und Eng¬
land, welche die Vereinigten Staaten kaum er¬
wähnen, kich vielmehr so gebärden, als ob der für
sie überreichend glückliche Ausgang des Krieges
allein der Düchtiakeit und Ileberlegenheit ihrer
Heere und ihrer Staatsmänner zuzuschreiben sei,
während die Amerikaner der Ueberzeugung sind,
daß die Mittelmächte ohne das Dazwischenireten
der Vereinigten Staaten den Krieg gewonnen
haben ivürdeu . Geradezu demütigend empfindet
man in amerikanischen Kreisen das selbstherrliche
Auftreten des Marschalls Fach, der, wie man sagt,
alle Fehler Lndendorffs in gigantischer Weise
wiederbvle und offensichtlich bestrebt sei, der Politik
Wilsons eutgegenzuarbeiten, deu General Pershing
und die in Frankreich befindlichen amerikanischen
Truppen als nicht vorhanden zu betrachten. In
deu genaunten Kreisen ist man der Meinung , daß
Fvch, Elmneneeau und ihre Anhänger damit rech¬
nen, daß, noch ehe der Friede zustande kommen
iverde, die republikanische Mehrheit ihren Einzug
in die Häuser des Kongresses in Washington ge¬
halten haben würde, welche ein scharfes und nn-
barmhcrziges Vorgehen gegen Deutschland ver¬
lange. Diese Berechnung sei doch irreführend , denn
wenn es sich nur die Ehre und das Ansehen der
Bereinigten Staaten handele, so würde das ganze
Land geschlossen hinter dem Präsidenten stehen. I»
Amerika wünsche man nicht, an Stelle des preußi¬
schen Imperialismus einen englisch-französischen
zu. setzen. Die Bereinigten Staaten seien mächtig
genug, um der Gerechtigkeit und einem wahre»
Völkerfrieden zum Siege zu verhelfen, falls im
Innern Deutschlands die Ordnung aufrecht erhal¬
len bliebe. Die Diktatur einer Klasse und das
Platzgreise!, russischer Zustände in Deutschland
würden die Vereinigten Staaten zwingen, zuerst,
wenn nötig mit Gewalt . Ordnung zu schaffen und
erst danach mit einer demokratischen gesetzlichen
Regierung Frieden zu schließen. In diesem Falle
ivüpde es den Vcreiniaten Staaten allerdings
außerordentlich erichwert werden, den imperialisti-
sthen Neigungen gewisser Mackste einen Damm ent-
gegcnzusetzeu.

Die Entente nnö Deutschland
K ö l n , 10. Dez. Die „Köln. Volksztg." erfährt

ans politischen Kreisen, daß der Vierverband be¬
absichtige. Tnipoeri zur Perrichtung der Polizei-
dienste nach Berlin zu schicken. In jedem Falle
ist mit der Möglichkeit eines Einmar¬
sches  von Verbanöstrupven bestimmt zu rechnen.
Wie das 'Blatt weiter erfahrt , wird in Kreisen der
ReichSregierung befürchtet, daß der Bierverband
ci» Ultimnt >i m stellen wird, daß auf einer ge-
st'hn,ästigen Grundlage Ruhe und Ordnung wieder
hergestellt weiden. Andernfalls tollen die Ameri¬
kaner Berlin mit ' r e i A r m e e ko r p s besetzen.
Es liegt Grund zu der Annahme vor, daß dieses
Ultimatum des Bicrverbandes sehr kurzfristig sein
wird, so daß die erst noch zu wählende Nativ
n a l v e r s a in m l u n g n i cl>t a b q ew a riet
werden kau». Nach einer Meldung der „Beist.
Morgenpost" ist Marswall Foch mit der Leitung
der gegebenenfalls notwendigen militärischen Maß¬
nahmen gegen die deutsche Anarchie betraut wor¬
den. Die Zusammenziehimg vvn Truppen der
Alliierten an der deutschen Grenze dauert an.
R' cljn de Paris " schreib! dazu, nach der Versicherung
Pichonö im Kammern ',sschuh ist Foch zum Ein¬
marsch in Deutschland bereit. Die Frist der deut¬
schen Bolscheiviti zähle nur noch einige Wochen. —-
.Dailu Mail" schreibt, daß man bei den Alliierten
nicht an die Aufnahme oo» Verhandlungen mit
der zurzeit ohne Machtmittel dastehenden dent-
>che» Regierung rechnet.

Wilsons Programm
Berlin,  10 . Dez. Einige Stunden nach der

Abreise Wilsons von Newpvrk wurde von dem
Dampfer „George Washington" nach Meldung der
„Voss. Ztg." aus Bern folgende Meldung des Kor-

respoudenten der „United Preß " drahtlos über¬
mittelt : Der Präsident begibt sich nach Europa
um die Ideale der Amerikaner zu vertreten und
für seine IPunkte  zu kämpfen. Auf de,-
Friedeuskonferenz wird der Präsident auch aus
Freiheit der Meere und der allgemeinen Abrüstung
bestehen. Aus das dreijährige Flottenprogranna
der Vereinigten Staaten gestützt, beabsichtigt er,
anzukünden , daß kein Volt auf die Vor¬
herrschaft auf dem Meere  Anspruch Haber,
dürfe , und daß, wenn andere Völker ihr Flotten-
bauprogramm nicht ein 'chränkten, die Vereinigten
Staaten das ihrige erhöhen müßten. Der Präsi
denk geht non der Ansicht ans , daß die Meere von
der ganzeist Welt bewacht werden müßten. Diese
Botschaft, die selbstverständlich nicht ohne Zustim¬
mung des Präsidenten Wilson nlrgeschickt werden
konnte, erregte in Frankreich sowohl wie in Eng¬
land nngehernes Aufsehen.

Zur Verlängerung des Wasfenstillstandeö
B e r l i n , 9. Dez. Am 12. Dezember werden in

T r i er die Besprechungen der Waffenststllstands-
kommissivn fortgesetzt. Trier ist jetzt vvn de»
Amerikanern besetzt, aber man nimmt an, daß bis
zum 12. Dezember das Oberkommando  der
Alliierten dort eintrifft.

Entente -Ultimatum an Deutschland i
Genf, 9. Dez. Wie der „Temps" berichtet,

liegt eine Note der Ailiiertei, an Deutschland aus
sofortige Auslösung der gesamtenA.- und S .-Räte
der Pariser Konferenz zur Beschlupsaflung vor. Die
Note, die nach Eintreffen Wilsons verabschiedet wer¬
den soll, stellt eine vierwöchige Frist zur Wiedereio-
setzung rechtmäßiger Behörden, nach deren Ablaus
die Alliierten selbst die Bekämpfung des Bolschewis¬
mus in Deutschland unternehmen würden.

Hamburg,  8 . Dez. (W. B.j Der Arbeitec-
»lld Soldatenrat beschloß, daß vom 1. Januar ob
der Religionsunterricht in allen öffent¬
lichen Schulen und Erziehungsanstalten des ehe¬
maligen hambnrgischen Staates sortfällt . Auch die
Schnlanduchten sollen unterbleiben . Es bleibt un¬
benommen, den Religionsunterricht außerhalb der
Schule erteilen zu lassen.

Protesthagel gegen Adolf Hoffmann.
Die Proteste gegen die Maßnahmen des preu¬

ßischen Kultusministers Adolf Hoffmann, werden
immer zahlreicher. Außer den katholichen Bischöfen
bat jetzt, wie mir erfahren, auch der evangelische
Oberkirchenral für die evangelische Landeskirche der
älteren Provinzen eine Rechtsverwahrung gegen eine
Aenderung des bestehenden Berhältniffes von Kirche
und Staat eingelegt. Auch gegen die vom Kultusmini¬
sterium verfügte Aushebung der geistlichen OrtSschul-
inspekiion wenden stch die katholischen Bischöfe. Sie
weiien in ihrer Eingabe darauf hin, daß schon die
frühere preußische Regierung trotz ihrer stets erneuten
Einsprüche kein Bedenken getragen hat, den Einfluß
der katholischen Kirche auf die Volksschulen immer
mehr zu unterbinden, indem sie in steigendem Umfang
d n Geistlichen die Ortsschulaussicht entzog und nur
»och selten Geistliche als KreiSschulinspektorman-
ftellte. Wenn jetzt kurzer Hand der letzte Rest der
geistlichen Oltsschulinspektion beseitigt werden solle,
so können die preußische Bischöfe nicht umhin, gegen
diese neue Beeinträchtigungdes unveräußerlichen
Rechtes der Kirche auf die Volksschule feierlich zu
protestieren, zumal diese Maßnahme getroffen werde
vo» einer nur vorläufigen Regierung.

Reueinteilnng des Reichsgebiets?
Berlin . 9. Dez. Der Vollzugsrat teilt mit:

Im Zusammenhang mit den häufiger auftretenden
Gerüchten von Loslösungsbestrebungen deutscher Ge¬
biete wird gemeldet, daß bereits ein Plan auSge-
avbettet wird, wie das Reichsgebiet stch neu gliedern
soll, und zwar soll die Neueinteilung auf Grund
einer wissenschaftlichen Untersuchung der einzelnen
Staaten nach Wirtschaft und nach Stämmen beab¬
sichtigt sein, deren Verfaffer Ledebour ist. Der
Minister des Junern wird bezüglich Preußens der
Frage schon in den nächsten Tagen näher treten.
Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht.

Schweizer Grenze, 9. Dez. Im Lause seiner
in Dundee gehaltene» Rede erklärte der Bewaffnungs¬
minister Winsion Churchill, daß die Vertreter der
britischen Regierung aus der Friedenskonferenz die
gleichzeitige Abschaffung der allgemeine» Wehrpflicht
in ganz Euiopa veilangen. Addison, Minister für
bctt Wiedttausbau. äußerte sich analogem Sinne
und fügte bei, daß die Machte sicher dem unver-
uünstigen Bestreben Eiuyait gebieten werbe».

Dir Kcsttzii», der Gedielt.
Berlin , 9. Dez. Die im linksrheinische,! Ge¬

biet beheimateten Wehrpflichtigen dürfen, auch wen»
sie im Besitz der Entlaffungspapiere sind, das be¬
setzte Gebiet nur in Zioiikieidung betreten, sonst wer¬
den sie als Kriegsgefangene betrachtet.
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L ud w igsHafe » . Amtlich - wird mitgetcut.
jic Rheinbrücke bleibt sür oen Berkehr bis aus
fiteres offen . Ter Straßenbannvorkehr ist bis
abends 1l Uhr westeuropäischer Zeit zugelassen.
Fon 1t Uhr abends bis 4 Uhr morgens darf sich
Lmand auf oer Straße zeigen . Ausgenommen
imd Aerzte nno Hebammen , die einen Ausweis
erhalten . Ti » Polizeistunde für Wirtschaften und
Krsfees ist auf 10 Uhr abends feslgesetzt Tie
elektrischen Straßenbahnen müssen ihre Fahrt
jo ernrichten , daß sie bis 11 Uhr abends in ihre
Depots in Ludwigsh -asen eingefahren sind oder
ober Ludwigshafener Gebiet verlassen Haben,
Versammlungen  dürfen nur init Äenehmi
zung des Truppenkommanoos abgeiatteu werden.
Tas französische Besatznngskbmmando hat er-
jorderlichenfalis die Zufuhr von Lebensmittel »,
insbesondere von Schmalz , in Aussicht gestellt,
jedoch trägt der Oberbürgermeister die Berant
awrtung , daß . von diesen Lebensmitteln nichts
nach dem rechtsrheinischen Gebiet kommt . Ter
Oberbürgermeister ist dem französischen Stadt«
lommando für die politische Haltung ver ut
Ludwigs Hafen erscheinenden Zeitungen derant-
nvrtlich . Bei Streitigkeiten zwischen Besatzungs«
truppen und Zivilisten werden die Schuldigen
«ort, dem französischen üriegsrecht bestraft . Tie
KesatzuttLchrnvpen werden mit deutschem Geld
entlöhnt . Tie Reichsmark wird zu 70 Ceniimes
berechnet.

London , 9- Dez. „Daily Ehronicle" schreibt
mläßlich der Besetzung Kölns : Der Äusenthalr nn-
jeier Truppe » kann kurz oder lang sein . Das ein¬
zige Mittel , ihn abzukürzen , wird die schnelle An¬
nahme der gesamten FriedenSbrdingungen der Entente
durch Deutschland sein . Das deutsche Volk wird

zul tun , sich dies während der jetzigen Umwälzung
«or Augen zu halten.

Die Franzosen in Mainz .!
Mainz , 10. Dez. Gehern Mittag kamen mit

der Eisenbahn von Münster a . St . etwa 1000 Mann
sranzösischer Truppen ^ Jnf .- Regt . Nr . 154 ) im Ha >p,-
dahnhof an . Nachdem die Truppen aus dem Bahn¬

dosplatz Ausstellung genommen batten , zogen sie unter
liingendem Spiet nach der Alicekaserne . Weiler
trafen noch 200 Radfahrer und eine Anzahl Aulo-
mobilkanonen ein ; von den letzteren fanden acht
Ausstellung vor dem Gouvernement Die weitere
Besatzung trifft im Lause der nächsten Tage hier ein.

Der Verkehr über die Straßenbrücke bleibt , wie
zuverlässig verlautet , bis auf weiteres ohne Ein¬
schränkung . Auch die Straßenbahn nach den Stadl-
leilen Kastel und Kostheim kann ungestört verkehren.

Nach einer Meldung des „ Echo des Paris " wird
das 21 . Armeekorps unter General Mangins Mainz

besetzen.
Bereits im Laufe de « gestrigen Nachmittags

wurden die Wachen bezogen . Die Besatzung steht
unter dem Beseht des Obersten Goybed , der im

„Holländischen Hof " Wohnung genommen hat.
Von den gestern eingetroffenen Truppen wurde

«ine Abteilung in die Zitadelle und eine andere nach
Uhlerborn gelegt . Dte Offiziere nahmen Quyrtirr
in Hotels.

Der Verkehr ist von 9 Uhr abends bis 6 Uhr

niorgens untersagt ; auch die Straßenbrücke Mainz—
Kastel ist nur während dieser Zeit gesperrt.

Der Mainzer Kopf der Straßenbrücke ist seit
verflossener Nacht auf beiden Seiten der Brücke durch
ein französisches Wachlkommando besetzt . Vor den
Wachthäuschen stehen zwei Mann mit aufgepflanztem
Bajonett , um di « Ordnung ausrecht zu erhalten.
Auch an der Hauptwache , dem Stadthaus und
anderen Gebäuden befinden sich französische Posten.

Der Telegraphen - und Fernsprechverkehr nach
Worms und dem gesamten rechtsrhemischen Gebiet

ist seit dem 9 . Dezember auf Befehl des mit der
Uebernahme des Telegraphenamtes beauftragten

ftanzösijchen Offiziers gesperrt.
Französische Truppendurchmärsche , deren Zr l

Wiesbaden , Biebrich und andere rechtsrheinische

Plätze sind , sollen am Mittwoch stattfinden.
Englischen Blättermeldungen zufolge , soll Ä >eS-

baden als französisches Hauptquartier i» Aussicht
genommen sein . Zur Zeit hat Marschall Fach se>n

Hauptquartier in Luxemburg.
Der Zugverkehr auf der rechtsrhemischen Strecke

Köln -Deutz — Lahnstein— Wiesbaden — Kastel - Frank¬
furt ist noch nach dem bestehenden Fahrplan im Gang.
Es wird während der Tage des Vorrückens in die
Brückenköpfe vielleicht init einer Unterbrechung auf

einige Tage zu rechnen sei » . Tie Rhemetsenbahn-
brücken im Gebiet des EisenbahndirektionSbeznkS

Mainz und daS Trajekt Bingen - Rndeshe . m blecht
bis auf weiteres gesperrt.

Lermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , > 1 . Dez . Der Zentrumswahl¬

ein halte am Sonntag nachmittag 4 Uhr zu cin - r
lksoersammlung in der „ Turnhalle " eingeladen.

Der geräumige Saal war vollbesetzt . Der Vorsitzen¬
de des Vereins . Herr Joh . Bapt . Müller,  cröff-
nefe und leitete die Versammlung . Der Reichstags¬

abgeordnete , Herr Justizrat Dr . Dahlem  verbreitete
sich zuerst über die Ursachen der jetzigen , über unser
Vaterland ewgebrochenen Katastrophe . In offener,
sachlicher Weise deckle er die Mtßstände aus , wie sie
in der Heimat und besonders auch in der Etappe
leider immer mehr um sich gegriffen hatten . Er be-

zeichnele es als ein Unrecht , jetzt alle Schuld aus
einzelne führend ? Persönlichkeiten allein abwälzen zu
wollen . Sodann entwarf der Redner ein geradezu

erschreckendes Bild von unserer innerpolitischen Late,
von der Mißwirtschaft und sinnlosen Verschwendung

der jetzigen Gewaltherrschaft . Der unheilvolle Ein-
Iub  Berlins könne nur gebrochen werden , wenn sich
auch der Westen zu einer Republik , natürlich im
Rahmen des deutschen Reiches , abzweige . Mi ! be-
onderer Winnie v rteidigte dann der Redner die

Rechte der Kirche und Schule und zeigte sodann zum

Schlüsse , wie notwendig es sei , daß heule alle besonnenen
Bürger und gläubige Ehriften , Männer und Frauen,
lch zusammenschließen müßten , um Reich und Kul,

tur zu retten . Mit einem warmen Apell an alle
Männer und Frauen , bei den kommenden Wahlen
zur Nationalversammlung vollzählig an der Wahlurne
ju erscheinen , schloß der Redner seine Ausführ inqen.
lieber Trennung von Staat und Kirche , von Kirche
und Schule verbreitete sich sodann Herr Pfarrer

Kohl.  Mit unerbittlicher Logik ging er mit dem
Programm des jetzigen Ministeriitms für „ Wissen¬
schaft , Kunst und Volksbildung " ins Gericht und
zeigte in überzeu pnder und eindrucksvoller W -ise,
wie ein Staatswesen ahne die Kulturarbeit der Kirche

nicht bestehen könne und daß die chnstiiche Erziehung
der Jugend gewahrt bleiben müsie . Herr Rektor
Bertram  versicherte , daß die gläubigen Lehrer auch

in Zukunft die religiöse Erziehung der ihnen anver-
trauten Schuljugend als ihre vornehmste Ausgabe
betrachten würden . Mit warmen , von Herzen kom¬
menden und zu Herzen gehenden Worten hat er Die
Ettern , auch weiterhin die Lehrer hierin unterstützen

zu wollen . Schule , Elternhaus , Kirche und Gemein¬
de , müßten , wie bisher , auch fürderhin Hand in
Hand zusammenarbeiten . Herr Postsekretäc Bungert
aus Bingen zeigte in beredter Weise , daß das
Zentrum die christlich demokratische Partei bis
jetzt gewesen sei und auch bleibe . Der reiche Bei¬
fall , der den Rednern gezollt wurde , zeigte , daß die
Umsturzideen bei den Anwesenden dieser Versamm¬
lung noch wenig Boden gesunden haben . Vom Vor¬
stand wurde sodann folgende Resolution verieien und
von der Versammlung angenommen . .

1 . Das Nationaldenkmal soll uns auch in Zu¬
kunft ein Sinnbild ver deutschen Reichsein¬

heit  bilden . Wir können nie solche Bestre.
bungen unterstützen , welche nicht die Einheit,
Macht und Größe des deutschen Reiches zum
Ziele haben.

2 . Wir stellen uns auf den Boden der neuen Ver-

hältnifle , verurteilen aber jede Gewaltherrschaft
von links und rechts . Die Nationalversamm¬

lung muß sobald als möglich einberufen wer¬
den . Bis dahin gilt der Reichstag  als vie
gesetzmäßige Vertretung des deutschen Volkes.

3 . Der eingeriffenen Mißwirtschaft und Verschl - u-
derung der Nationalvermögens muß mit allen
Mitteln entgegengewirkt werden . Die sozia¬
listischen und bolschewistischen Wirtschaftspläne
lehnen wir ab.

4 . Die Lösung der Kulturfragen muß aui gesetz¬
lichem Wege , nicht durch Verordnungen erfolgen.
Insbesondere müsien die unveräußerliche » Rechte
der Kirche und der christliche Eharakler der
Schule gewahrt bleiben.

Herr Lehrer Stahl,  wies darauf hin , daß heute so
viele Leute , die im Kriege nur sür sich gesorgt hätten,
plötzlich ihr demokratisches Herz entdeckten . Man
solle nur Leute bei den Wahlen zur Natioiialveesamm-
lung wählen , die auch wirkliche Demokraten seien.
Nach diesen Ausführungen schloß der Vorsitzende um
7 Uhr die Versammlung.

* Rüdesheim , 11. Dez. (Einführung der sra»-
zösijchen ^westeuropäischen ^ Zeit im besetzte » lmks-
rheinifchen Gebiet . ) Die Eisenbahndirektion macht
bekannt : In der Nacht vom 14 . zum 15 . Dezente er
ds . Js . wird im besetzten linksrheinischen Gebiet im
Eisenbahnbetriebe die französische — westeuropäische
— Zeit erngeführt werden . Die Einführung ge¬
schieht in der Weise , daß am 15 . Dezember jrüh 3
Uhr die Bahnuhren von 3 auf 2 Uhr zmückgestelli
werden . Von der dadurch erscheinenden Doppel¬
stunde von 2 — 3 Uhr nachts wird dte erste mit

MEZ ., die zweite mit W . E .Z . bezeichnet werden.
Die veröffentlichten Fahrpläne können nicht sofort
neu gedruckt werden . Bis zum Neudruck verkehre»
im linksrheinischen Gebiet die Züge um i Stunde
früher , als in diesen Fahrplänen angegeben ist . Die
aus den linksrheinische » Bahnhösen angebrachten

Emaill - und ähnliche Tafeln mit den Ankunft - - und
Abfahrtszeiten werde » am 15 . berichtigt.

* Rüdesheim , 11. Dez. Die Reichsbekleidungs¬
stelle hat sür das Weihnachtsgeschäft verschiedene Er¬
leichterungen eintreten lasten . Eine besondere Er¬
leichterung wird dadurch gewährt , daß für die Zeit
bis 8 . Jan . 1919 für jede weibliche Person zwei Be¬
zugsscheine sür Frauen - und Mädchen -Oberkleidung auf
Antrag erteilt werden . Der eine kann lauten nach
Wahl entweder aus Fertigware oder auf Stoff auf
ein Kleid beliebiger Art , als solches auch Rock und
Bluie oder auch ein Teilstück einer Oberkleidung ge¬
rechnet . Der zweite Bezugsschein rst zu erteilen
sür einen Mantel ( Einzeljacket oder Umhang .)
Während dieser Zeit ist ferner auf Antrag für jede
zu versorgende männliche Person ein Bezugsschein
auf einen Männer - oderKnaben -Winiermantel ( Winter-

Überzieher oder Umhang ) oder Stoff dazu zu erteilen.
K .- A. Rüdesheim , > I . Dez Für die landwirt¬

schaftliche in Lohn beschäftigte Bevölkerung stnd 24
Jackenkleider in dem Geschäft von Ferv . Lamby in
Eltville zu haben . Es wird ersucht , die Einkäufe
baldigst zu besorgen , da in einigen Wochen die un-
verkausten Kleider an die andern Bevölkerungsschichten
verkauft werden . Der Kommunaloerbanv hat » och
Knaben -, Mädchen - und Ersiiingshemden sür die Ge¬
schäfte zu n Verkauf vorrätig . Anträge um Zuteil¬
ung sind direkt an die Kreisbeklerdungsstelle zu
wenden.

Wiesbaden , 8. Dez. Der Fremdenverkehr ist
unter der Einwirkung der Verkehrsschwierigketten ganz
außerordentlich zurückgegangen , da auch der Besuch
von Offizieren und kranke Mannichaften stark nach-
gelaffen hat . Bis zum 30 . November wurden
91053 Fremde gezählt . 3l 222 Kurgäste und 59 831
Paffanten . Die durchschnittliche Tagesfrequenz » t
der letzten Zeit betrug nur ca . >00 Paffanlen und
20 Kurgäste . Die Einnahmen für vie Stadl aut
der Kurtaxe fallen so gut wie ganz aus . In den
großen Hotels ist mehr Personal als Fremdenbe-
such . Daß sich die Kur unter der bevorstehenden fran¬

zösischen Besatzung heben wird glaubt man nicht,
indeffen wollen dir Hoteliers geschloffen bei dem
französischen Kommandanden vorstellig werden mxgen
großzügiger Reklame sür die Wintersaison.

Wiesbaden , 9. Dez. Au Stelle des vom A. -
u . S .-Rates abgesetzten Landrates v . Heimburg
wurde Regierungsaffeffor Dr . Schlitt zum Landrat
des Landkreises Wiesbaden gewählt.

Mainz , 10. Dez. Ein grauenhaftes Bild wil¬
dester Zerstörung bietet gegenwärtig das von Plün¬
derern ausgeraubte Korpsbekleidungsamt zu Mainz-
Kostheim . Nachdem die zu Tausenden angekommenen
Räuber alle Bekleidungsstücke , Wäscheartikel , Schuh-

und Lederwaren restlos fortgeschleppt hatten , ging
eS an den gewerbsmäßigen Abbau des Gebäuves
selbst . Nichts blieb mehr verschont . Geschäftsleute
jeder Art holten noch heraus , was irgend zu ge¬
brauchen war . Installateure schraubten die elektri¬
schen Leitungsdrähte und die Lampen ub und schaff¬
ten sie nach Hause , Glaser hoben die Fenster mit
den Rahmen aus , Schreiner machten die Türen und
Läden los und riffen die Fußböden auf , um si« für
ihre geschäftlichen Zwecke zu gebrauchen . Ja sogar
die Durchzugsvaiken in den Zimmerdecken wurden
mit Aexlen heruntergeschlagen und sortgeschafft . So
ist das ganze Gebäude , das zu Kleinwohnungszwecken
Verwendung finden sollte , dem völligen Zusammen¬
bruch nahe . Leider kamen bei der niederträchtigen
Räuberei die in dem Korpsbekleidungsamt zu Kastei

und Kostheim wohnenden Beamten sehr schwer zu
Schaden . Ihre Wohnräume wurden unterschiedslos
ebenso ausgeraubt , wie die Lagerräume des Amte-
selbst . Planchen Familien blieb auch nicht ein Stück¬
chen Wäsche , Kleidung oder Möbel erhalten . Sogar
ihr Bargeld büßten einige ein . Genau so erging
es auch dem Kantinenwirt zu Kostheim , dem die

ganze WirtfchaftSeinnchlung sorkgeschieppt wurde.
Daß es sich bei der ganzen Sache lediglich um nied¬
rige gewinnsüchtige Räuberei handelt , zeigt die Tat¬
sache , daß einzelne Mitglieder des Räubergesindel-
Hunderte von feinsten fertigen Hemden , Dutzende von
Schuhen und Stiefeln , ganze Fuhren Leder und Stoff«
forifuhren . Der angerichlete Schaden beziffert sich
aus viele Millionen.

— Darmstadt , 9 . Dez . Das großherzogltch«

Hostheater wird demnächst den Titel Hessisches Lan-
destheater führen . lieber die weiteren Beziehungen
zum seitherigen Großherzog . der bekanntlich aus seiner
Zivilliste mehrere 100 000 Mark beisteuerte , ist eine
bestimmte Regelung noch nicht getroffen.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Meier.
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Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Gebäude Bert-

ramstraße 3 seit dem 1. 12. eingerichtete Kreis-Meldeamt führt
von heute ab die Bezeichnung

„Aoirtrollcimt Wiesbaden."
Die von den Truppenteilen jetzt noch zur Entlassung kom¬

menden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem Kontrollamt
Wiesbaden, Bertramstr. 3 anzumelden.

Versorgungs-Angelegenheiten werden ebenfalls dort geregelt.
Ueber die Auszahlung rückständiger Gebührnisse folgt noch

besondere Bekanntmachung.
Wiesbaden , den5. Dezember 1918.

KorttroAamt Wiesbaden.
________ gez. Stein dorf . gez. Eichtzol;.

Aassauer werket für die
Deutsche demokratische Aartei!

Wir fordern:
l  Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegen¬

revolution von unten und oben.
2. sofortige Mahlen zur Nationalversammlung

nach der gleichen, geheimen und direkten Ver¬
hältniswahl für alle großjährigen Volksgenossen
beiderlei Geschlechts.

5. Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände,
Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft,
Schaffung von Bauernland durch Aufteilung von
Domänen und geeigneter großer Güter.

4. Aufrechterhaltung der Mrdnung, Sicherung des
Eigentums , glatte Erledigung der Verwaltungs¬
geschäfte im Reich, Staat und Gemeinde und
vor allem

Irieden, Aröeit und Arot!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Par tei

erfolgen bei den (Vrtsvereinen oder bei der
Geschäftsstelle des Landesverbandes in Miesbaden,

Bachmayerstraße 10.

Weihnachten in Weihet.
In unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich die Welt nach Licht und Frieden.

Friede aus Erden und Licht für die trauernden Herzen, das wünschen wir uns
alle als größtes Weihnachtsgeschenk. Darum blicken wir aus Not und Leid
der Erde auf das himmlische Kind, das arm wurde, um uns durch seine Liebe
reich zu machen.

Ein Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die WeihnachtSgaben sein, um die
wir wiederum die Freunde von Bethel bitten. Fast 3500 Kranke, Kinder und
Heimatlose sind hier gesammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von
denen nun schon fast 23000 hier verpflegt wurden und etwa 1800 unsere
Weihnachtsgästesein werden. Für alle hoffen wir auf eine kleine Gabe. Je
schwerer die Zeit, um so mehr Hilfe haben wir nötig. Alles nehmen wir dank¬
bar an : Kleidungsstücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele oder
Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreuen kann. Je eher es
geschickt wird, um so dankbarer sind wir.

Mit herzlichem WeihnachtSgruß an die Freunde von Bethel
F . v. Bodelfchlvittgh , Pastor.

Bethel bei Bielefeld, im November 1918.

WiußmstvklstnOchvanßjiapier
Kortens und Nustevbvoöpaplev

emMetzli
W. Meier, tichürahe. Nüörsheim.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei

dem Hinseheiden meines lieben Gatten, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters

Herrn Paul Becker
sagen wir Allen, sowie für die Kranzspenden, ganz be¬
sonders für die ehrenden Nachrufe des Gewerbevereins
und der Fortbildungsschule zu Rüdesheim und des Kreis¬
verbandes für Handwerk und Gewerbe im Rheingaukreis
unsem herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen,
Rüdesheim a. Rh., den ll . Dezember 1918.

FleiMgk Ukkjlkigeruiig.
Am Donnerstag , den 12 . Dezember b. I .,

vormittags lO '/a Uhr,
läßt Frau Witwe Josef Echmelzeis in ihrem
Hause, Löhrstraße Nr. 3 dahier, durch den Unter¬
zeichneten die nachverzeichneten

FuhrgerSte pp.
öffentlich, meiitbietend, freiwillig, gegen gleich bare
Zahlung versteigern:

Lin Einspänner- und ein Zweispänner-Leiter-
wagen, ein Stellkarren, zwei Schubladen, ein
)anchefaß, ein Herbstkarren, zwei Ladfässer,
zwei Lggen, ein Oflugkarren, verschiedene
jDstüge, ein Landauerwagen, ein zweispänn.
<Lhaisegeschirr, div. Sättel, Aummete, Retten
und dergl. mehr.

NüdeSheim,  den 8. Dezember 1918.

Schnellert,
Gerichtsvollzieher in Rüderheim a. Rh.

Verkaufe per sofort meinenGarten
in der „Stiehl", gut bebaut mit gr. Birnbaum,
Kirschbaum, 12 Apfelbäume, Hochstämmeu. Zwerg¬
obst, 4 Birnbäume, Zwergobst, 5 Zwetschenbäume,
2 Pfirsich- uno 2 Aprikosenspalieren, 70 Johannis¬
beer- und 14 Stachelbeersträucher, mit Brunnen und
festem Gartenhaus. Gest. Angeb. an Herrn Peter
Morr , Feldstraße 27.

A. Müller.Lehrer

Zuverlässiger

Hofmann
für dauernde Arbeit ge¬
sucht. I . H. Keutner,
Rüdesheim.

MöbelierteS

Iimmer
m. Frühstück zu vermieten.
Näheres zu erfragen in
der Exped. ds. Bl.

Unterricht
rn

Diolin
Klavier
sowie sonstigen

Moinßmmntkn
erteilt auf« gründlichst
ferner übernehme ich am
Klavierstimmen uv
Reparaturen sämtlich<
Holzinstrumente.
Jakob Rüde!
ged Militär-Musiker
Rüdesheim a. Rh.

Klunkertshof 4.
Ein

MxnntmSdche»
gesucht.

Peterstraße 5.

Arlikiki»lllDtisßk!Ik pbföfjfiin am Mi»
Telefon 159. Bürostunden: vorm. 8—12, nachm. 3—6 Uhr. Kirchstr. 10.

Offene Stecken.
1 Hosenschneider auf Woche.
1 Weinbergsarbeiter für Hofgut.
1 Waschfrau.
I Monatsmädchen.

>0 Hausmädchen.
3 Frauen zur ständigen Reinigung

der Volksschule.

Stellengesuche.
2 Fuhrknechte.
1 Küfer.
1 Schlosser.
1 Buchhalter.
3 Tagelöhner.

Wohnungsnachweis.
Ireie Wohnung.

> Wohnung.
2 Zimmer und Küche.

Wohnungsgesuche.
2 Wohnungen.
3 Zimmer, Küche und Zubehör.
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör

für 15. 2. 19.
l Wohnung, 5 Zimmeru. Zubehör,

womögl. elektr. Licht.

^TiiixiiTXiiirrxrmxnxri
. . b in verschiedenen Formaten, lose, in

Mappen und Kassetten
empfiehlt

Lriiiiiiiiiiiiiiiiuii:
A . Meier.
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